
Von Betten, Begräbnissen
 und dem Blick zurück 

Predigtreihe „Berufung“



Bilanz eines 
Lebens

„Das Leben geht so schnell vorbei,             
viel schneller als du dir das im Moment 
vorstellen kannst“

(Billy Graham mit fast 90 Jahren zu Steve Chalke)



Meine Berufung - Eine Zwischenbilanz

 Psalm 8

      Du bist wertvoll - Gott möchte aus deinem Leben etwas machen

 Joseph und seine Brüder

     Gott hat in dein Leben einen Traum gelegt - entdecke ihn

 David

     Eine Berufung nimmt über Umwege und Entscheidungen Gestalt an

 Viele Rollen - Welcher Weg?



„Es geschah aber, als die Zeit reif dafür geworden war, dass er von dieser 
Erde genommen wurde, da richtete Jesus sein Angesicht fest darauf, nach 
Jerusalem zu gehen. (…) 

Es geschah aber, als sie auf diesem Weg dahin zogen, sprach einer zu ihm: 
Ich will dir nachfolgen, wohin du auch gehst, Herr. Und Jesus sprach zu ihm: 
Die Füchse haben Höhlen und die Vögel des Himmels haben Nester, aber der 
Sohn des Menschen hat nicht, wo er sein Haupt hinlegen kann.

Er sprach aber zu einem anderen: Folge mir nach! Der aber sprach: Herr, 
erlaube mir, vorher hinzugehen und meinen Vater zu begraben. Jesus aber 
sprach zu ihm: Laß die Toten ihre Toten begraben, du aber geh hin und 
verkündige die Königsherrschaft Gottes!

Es sprach aber auch ein anderer: Ich will dir nachfolgen, Herr; vorher aber 
erlaube mir, Abschied zu nehmen von denen, die in meinem Haus sind. Jesus 
aber sprach zu ihm: Niemand, der seine Hand an den Pflug gelegt hat und 
zurückblickt, ist tauglich für die Königsherrschaft Gottes.“ 

(Luk 9,51;57-62)  



„Ich will ... wohin du auch gehst“

 Jesus redet nicht vom Leid

      Der Weg nach Jerusalem ist nicht das Thema

 Verzicht auf „Bed and Breakfast“ möglich?

     Scheitert es am Wohlbehagen?

 Der Finger in der Wunde

    Konsum bedroht und schwächt unseren Glauben

 Die „Chiquita-Illusion“

     Ist uns die Verhältnismäßigkeit abhanden gekommen?



„Ja, aber ... erlaube mir vorher ...“
 Eindeutig geregelt? 

      Achtung der Eltern ist eines der 10 Gebote

      Beerdigung ist ein Pflichtgebot

 Ein Rabbi ist wichtiger 

„Wenn du nach verlorenen Gütern deines Vaters und deines Rabbi 
suchen sollst, so sollen dir die verlorenen Gegenstände des Rabbi 
wichtiger sein als die deines Vaters: denn der Vater hat dich nur in das 
Leben dieser Welt hinein gebracht, während dein Rabbi, der dich die 
Weisheit der Torah gelehrt hat, dich in das Leben der kommenden Welt 
hinein gebracht hat. (...) Wenn dein Vater und dein Rabbi in 
Gefangenschaft geraten, so sollst du erst den Rabbi freikaufen und dann 
erst deinen Vater“                                                               (m. Bava Metsi‘a 2:11)



„Ja, aber ... erlaube mir vorher ...“
 Es gibt Wichtigeres als eine Beerdigung 

      Das Problem: Die Unreinheit      

      Priester durften nur ihre engsten Verwandten beerdigen

      Dem Hohenpriester war es verboten, Vater oder Mutter zu beerdigen                   
                                                                                                   (3. Mo 21)     

 Spannung: Berufung - gesellschaftliche Erwartung

 „Tote sollen Tote begraben“

      Eine Ausnahmesituation erfordert besondere Maßnahmen

 Was bedeutet mir diese Botschaft?



Die Hand am Pflug

 Nur mit einem Ziel wird ein Weg gerade

      Je kleiner das Blickfeld, desto unbeständiger der Pfad

      Nach hinten sehen heißt ziellos gehen

 Der Blick zurück 

     Ich bin Opfer meiner Lebensgeschichte

     Wunden bestimmen meinen Weg

 Annehmen, was geworden ist

     Gott kann mit Allem gestalten



Das Ziel vor Augen

 Vermeidungsziele 

      Was ich nicht will - Sie können keine Richtung geben

 Anstrebeziele

     Wohin ich gelangen möchte - die Zukunft liegt vor mir

 Die wesentlichen Hilfsmittel

    Papier und Stift

    Gebet 

    Freunde

    Zeit



Mission Statement „Dafür bin ich da!“

 Konkrete Ziele für mein Leben formulieren

     „gezielt und nicht getrieben“

 Freiheit: Andere sind zu Anderem berufen

    Kein Vergleichen mehr: Ich weiß, wozu ich da bin 

 Prioritäten und Korrektiv

    Was nicht vorkommt, lasse ich los 



3 Gespräche - eine Priorität 

 Jesus hinterfragt die Motive der Berufung

      kann ich die „Behaglichkeitszone“ verlassen?

      kann ich gesellschaftlichen Erwartungen die Stirn bieten?

      kann ich sagen, wozu mein Leben da ist?

 Jeder Tag ist eine neue Chance 

          „Das Leben ist kostbar“

          „Das Leben geht so schnell vorbei!“


